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etzwer des Bosen?
Zur Ambivalenz der Cyberworlad
KIaus Müller

Prognostischer Fnthusı:asmus

Wo immer technische Errungenschaiten verändernd ın Lebenswelten einzugrel-
ien beginnen, wächst ihnen rasch eine relig1öser Aura Keıin ınder Das
Verblüffende WIe yleicherm  en itierende, Ja Beängstigende, das VOIl ihnen
ausgeht, erfüllt VOIl selbst die Basis  erlen reliz1öser Phänomenologie: Es wirkt
als Fascınosum und Tremendum.} In den Reaktionen derer, die grundstürzende
technische Innovatıonen als erste (Generation erleben, überwiegt teils das Kıne,
teils das ÄAndere Beim Autkommen der motorisi]ierten Fortbewegung m1t EKisen-
bahn und Uutomo etwa gyab ernsthafte Warnungen, die rasante Geschwin
digkeit ringe die Fahrgäste der buchstäblic den Verstand Andere
prlesen enthusiastisch die nunmehr erschlossenen Mobilitätspotentiale als Quan
eNSPIUNg der Lebensqualität.
Vielleicht aber noch keine eCc VOIl einem erartigen ästımatıven,



aUsSs üllererwartungsgesättigten Überschwang begleitet WIe das Autikommen der Neuen
Medien und speziell der telematischen Kommunikation. Diese ermMutlung

wichtigstes Widerlager 1n der atsache, dass bald nach der physi  ischen
Entdeckung der elektromagnetische en gerade literarischen und philo
sophischen Feld prognostische Stimmen anut werden, die unschwer die Grenze
Z Heilsprophetie überschreiten und sich AaDel ereits einer eman: bedienen,
die verbiulnien: dem Duktus heutiger cyberphilosophischer TIraktate ne Eıines
der irühen einschlägigen Zeugnisse sich 1n dem oman The House of the
Seven Gables (Das Haus miıt den s1ieben Gilebeln) VON athanıe Hawthorne®
(1804-18064), einem der Klassiker der amerikanischen Jlteratur des 19
hunderts neben Ralph Emerson, Henry James, Herman und Mark
Iwaıin, erschienen 1851 ein Buch, das übrigens ansonsten VON selner erarı
schen onstruktion her utieist egendär und durchherrscht ist VOIl einem purıta:
isch-kalvinistisc auigeladenen chuldmotiv en 1n diesem poetisch-meta-
physischen Kontext ass der Dichttgr einen selner Protagonisten unter anderem
VON der Elektrizität schwärmen als einem „Dämon und Engel“ der

VE die Materie In eiInen einzigen großen Neruv verwandelte, der Tausende DON eilen
atem beraubend Cchnell durchzucktA der Erdball ist en Kobßf,; en Riesenhirn,
Instinkt, gehaart mıt Intelligenz! Oder sollen Wr Ist selber NUr Idee, reine
Idee, und nicht mehr Substanz, für die Wr iIhn hielten!‘“®

enige zeNnte später feijerte das, Was Hawthorne da erarısc intuert
hatte, eline wissenschaftliich-spekulative Kon]junktur, die aus elner Verknüpfung
VOIl osophie, eologie und Evolutionstheorie ervorging. Dafür STe WIe
eın anderer der katholische eologe
und Paläontologe eilhar: de Chardin Der UTOr
(1881-1955), der chenamtlic Prof. Dr Dr habıl. Klaus üller, geb. 1955 In Regensburg,
argwöhnisc. eau 1n der ersten ISt seit 996 Jrektor des Seminars für Phiılosophische
Hälfte des 20 ahrhunderts miıt selner Grundfragen der Iheologıe der Westfälischen

Wıilhelms-Universität Münster. Fr Orscht Fragen dernaturwissenschaftlich-philosophisch-
theologischen Hypothese VOI der 5Subjektphilosophie, der Medientheorie und zu  - Monismus.

Veröffentlichungen Wenn ich CM 504C (Frankfurtoosphäre, eiıner immer intensiver Homiletik (Regensburg An den Grenzen deswerdenden, den Globus n_ "SSeNSsS (Regensburg ernun und Glaube (Münsterden Vernetzung menschlicher NTte Streit Gott (Regensburg Glauben Fragen
ZCNZ, Furore machte und elner Denken (3 Bde., Münster 2006-2008). Anschrift:

Katholisch-theologische Fakultät WWU Münster,Aautor der Cyberszene avancıerte
1n diese übrigens eingeführt VON dem Johannısstr. 8 D-48143 Münster. F-Maı MUu  C  UnI-

muenster.de.gewöhnlich als Medienpapst des 20
ahrhunderts bezeichneten arshall
cLuhan, der selnerseits bekennender Katholik war _ % eilhar' hatte sich kurz

die Auigabe gestellt, christliches Denken mi1t der Evolutionstheorie
vermitteln. Er kam el Überzeugung, dass Materie, weil S1e olflenkundig 1n
der Lage 1ST, e1s bis hin Selbstbewusstsein hervorzubringen, VOIl nlang



Reflexionen cht infach tote Materje sSeINn kannn DIie Urmaterie INUSSe konstitutiv eseelt
SEe1IN, ohne dass das ereits Geltung komme. Je komplexer ihre Aufen

aber werde, est0 mehr ete auch jene Innenseıite ihr hervor,
SC 1 Auftreten des Menschen inrer selbst bewusst werden. Ab
diesem qu.  ven Prung werde der Mensch inklusive seliner urellen und
technischen Leistungen ZUuU Jräger des Geschehens, das selnerseIits teleologisc
strukturiert se1l und aul den sogenannten Omega-Punkt zulauie, eliner Einheit
aller Kultur und Wir:  C  eit, die eilhar' 1 Letzten C.  istologisch interpretiert,

als Epiphanie des verherrlichten Christus, 1N dem und auft den hin alles
YESC  en 1St, WI1e 1n der paulinischen Ta  10N des Neuen estaments heißt
(vgl Röm 11,36; Kor 876, Kol 1 16)
1ese usammenTührung VON Natur-, Bewusstse1ins- und Technikgeschichte SEeTZT
weder philosophiehistorisc. noch naturwissenschafitlich 1 uıfltleeren Raum all,
WwIe Jochum rekonstrulert hat > Zum einen STe alse ascC.
(1623-16062) m1t der Idee eines edial (nämlic durch das Buch getragenen
SCder universalen Menschheit 1mM ntergrun Noch mehr aber Iut das
die Fortschreibung dieses VS 1n Gestalt eilıner assung der Menschheit als
e1InNnes auft sSe1INne empirischen Gesetzmälßigkeiten hin analysierbaren realen OÖrga:
NISMUS durch Auguste omte (1798-1857), eiınes Zeitgenossen Ha  ornes mıt
hin, der als Begründer der modernen Sozlologlie gelten hat und dem philosophi-
schen Positivismus zugerechnet ass sich Comtes Positivismus Je später, Je
mehr einer, nach heutigen sSstaben geradezu krud esoterischen uasirelig1-

transiormierte, kam dessen Anschlussfähigkeit eilhar urchaus entge
A0 Und N1C unerwähnt leiben SO 1n diesem Zusammenhang, dass auch
STAr. Parallelen zwischen eilhar und der Naturphilosophie chellings 1775-
1854 1Dt, die wen1g geklärt S1ind. HFür MaC sich 1n chellings
Identitäts und Naturphilosophie dessen Leidenschafit das Universum 1n einer
Alleinheits-Metaphysik geltend, WIe 1n selıner grandiosen iographie schreibt.©
eilhar nımmt diesen mp aul und konziplert, indem 617 ungleic. er als
Schelling aul aturwissenschafitliches rekurriert, einen Evolutionsgedanken, der
einen Übergang zwischen Natıur und Technik inbegreiit, solern die Entdeckung
der elektromagnetischen en e1in biologisches Ereign1s sel, das VON L1UN

jedes Individuum aktıv und PASSIV)] auf allen Meeren und Kontinenten gleich-
zeltig gegenwärtig SE Se1IN lasse. OIern das einen Prozess zunehmender
Vergeistigung darstelle, eiıner Purilikation des Geistes und rlaube
ber den instrumentellen Einsatz des Computers (an den eilhar. selbst wohl
ereits dachte) eine Evolutionsplanung und -steuerung 1n Absicht eiıner „Auto
Cerebralisation der Menschheit“ ® Ohne Übertreibung annn

„Mit elNarı de Chardin ist Im Tun der an der modernen Theorien des
Cyberspace erreicht V dass dank des Computers der technisch mögliche und histo
sch notwendige Übergang DON der leibgebundenen einer gänzlichen geistigen
Existenz auf planetarer Ebene vollzogen werden hann und sSoll. “o



Klaus ülleren diesem blologisch-naturalistischen Strang VOI Technotheologie 1Dt
aber auch och einen anderen, den istorisch-politisch HNeNNeN und 1m
Letzten aul Hegels Idee elnes geschichtlich sich 1n den Einzelnen und ihren
Vergesellschaftungen VerWITL.  chenden objektiven e1ls zurückführen kann, die
auft ein eiIcl der Freiheit zı1e enn exakt 1n dieser erspektive kritisiert
nlemand anderer als Bert Brecht 1932 die Eiınbahn  ruktur des Massen-
oOMMU:  ationsmittels und wIird AaDel ohne ahnen eiInem
Propheten des nternet

73  UTC. immer fortgesetzte, Nıe aufhörende Vorschläge Z besseren Verwendung der
arate Im Interesse der Allgemeinheit AaDen Wr die gesellschaftliche Basıs dieser
arate erschüttern, hre Verwendung IM Interesse der Wenigen 1ISRUTIeE:
ren 661 ()

Und dann SC Cn 1n diesem Sinne VOIL:

„Der Rundfunk are der denkbar grojßsartigste Kommunikationsapparat des öffent
lichen ens, en ungeheures analsystem, das el are ES, enn er DeTtr-

stünde, nicht NUur auszusenden, sondern auch empfangen, also den Zuhörer nicht NUur

hören, sondern auch sprechen machen und ihn nicht isolieren, sondern ihn IN
Beziehung seizen Der Rundfunk musste demnach aAUsSs dem Lieferantentum heraus-
gehen und den Hörer als Lieferanten organisieren. u1 1

Sehr viel größere HokÄnungen Natur- und geschichtsphilosophische lassen
sıich Ja miıt einer Technologie aum mehr verbinden. Wie aber S1e m1t
der inlösung dieser Visionen aus”

Realisierungen OS zweischneıldig
uch jJenseits der enthusiastischen Utopien, 1 Praktischen, Waliell das TSTe die
Hoffnungen.*“ Netz-Begeisterte sahen mıt der technischen Basıs des nternet
endlich die edingunge einer wirklichen und das meın N1IC zuletzt auch:
N1IC repräsentativen emokratie gegeben alle können sich real

politischen Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen eteiligen. Der
Irühere amerikanische Vizepräsident ore prles die sogenannte „Datenauto-
bahn“ als „  etapher emokratie  66 und nlang e1nes „HNEUEC athenischen
Zeitalters“ SC Belange sollen unmıttelbarer als bislang durch die Betrol-:
fenen Tür Lösungen vorbereıte und dann nach Iniformation ber das Netz DCI
eedbacCc entschieden werden. Seit Jahren geistert durch amerikanische
ämpiIe das Versprechen des elektronischen Rathauses. Auf der Hand liegt, dass
solche Optionen unschwer dem mehr oder weniger unmıttelbaren urc. VonNn

Kmotionen, schees oder starken ruppeninteressen ausgelieifert S1ind. Das
eEWeE andere weniger optimistisch esummte nach egen suchen, das



Reflexionen nternet auf demokratieverträgliche Weise m1t der Öffentlichkeit verllechte
Und Dritte sehen selbst unter diesen Voraussetzungen noch Veränderungen sich
anbahnen, die das emokratieverständnis und den politischen Diskurs In ihrer
Qualität mindern. Es ohnt, wen1gstens ein1ıge der wichtigen Argumente Aaus
dieser Debatte Kenntnis nehmen, weil sich 1n ihnen unmittelbar auch die
Sozlalphilosophische und thische Problematik diesseits VOIl Fragen des Rechts
und der minalität der Neuen Medienre
Was der Idee eilner Cyber-Demokratie den T1Ve verleiht, mit dem S1e
auitritt, 1ST, dass UrCc. die Neuen Medien rstmals das als umftfassend realisierbar
scheint, Wd> 1n einem ersten Entwurt 1 gyriechischen Denken und viel Später
dann unter autiklärerischem Vorzeichen als Öffentlichkeit gedacht Das mehr
oder weniger malßgebende die Sozlalphilosophie WMNSCHFET: Epoche hat
ürgen Habermas 1929) 1n seiınem 1962 erschienenen Buch Strukturwande der
Offentlichkeit}3 kizziert Habermas hatte dort drei elementare Merkmale VOIN

„Öffentlichkeit“ benannt (4) die Gleichheit der Diskurs sich Beteiligenden,
(D) dass prinziple. alles egens des Diskurses werden kann, (C) die Unabge-
schlossenheit des Systems Alle drel Voraussetzungen scheinen durch das nNter
net auf gygeradezu (und vorher och Ni1e dagewesene Weise ertfüllt: (4) Mit
eiInem P 9 einem etzanschluss und e1iIn bisschen are gyehö dazu, eın
Mensch iragt anac. WeTr SONS ist Geschlecht, Rasse, on und Stand
SINd ohne elang ich iüge Jetz schon hinzu 1mM nn (D) Aass prinzipiell
alles ema werden kann, ele das Netz 1 UÜbermaß Fehlt einem eELWAaS, kann

dem SOIO durch Gründung eiıner S-BI'  D oder einen eigenen
Netzauftritt abhelfen Und (C Unabgeschlossen ist das Netz igentlic
ist das Netz Ja eın Netz, sondern ein Netz Aaus zahllosen Chb dauernd
verschwinden welche, LEUeEe kommen NINZU, und 1Dt keinerlei chr.  er die
den ugang verhinderte, SO die technischen Voraussetzungen ZESC.  en
S1INd. Der ugang ZU Netz ist leicht, N1IC. euer, unıversell, unterläuft problem
los autorıtäre Kontrollmechanismen und ebenso leicht Gegenöffentlich
keiten installieren, also oNenthlc wirksame Toteste oder Boykotts
antıdemokratische MafiSnahmen politischer Kräfite oder VOI Administrationen (ich
enz „amnes international”). aben also durch das nternet das

Instrument wirklicher OÖffentlichkeit und damıit emokratie 1n der Hand?
Weit geiehlt! enn
Zu (a) Von Gleichheit aller kann auft keiner einzıgen sozlologischen ene die
Rede seın Weltweit hat gerade mal eın Fünfitel der Weltbevölkerung überhaupt
ugang einem Telefon; Nnner. eINeSs einzıgen andes, selbst elnes westli-
chen Industrielandes, können gravierende nirastrukturdifferenzen herrschen,
die den einen den Netzzugang Alltagsausstattung machen, Tür andere die
Teilnahme iast unmöglic verschlieisen. Noch dramatischer stellen sich die Diffe
L1ENZEN 1n der interkontinentalen Perspektive dar: In Tok1io beispielsweise o1bt
mehr Telefonanschlüsse als 1n Yallz chwarz. Aufßerdem der Netzein
trnıtt N1IC eline Grundausstattung VOIAdUS, Ssondern ermanent weıtere T  er

einigermalsen m1t den technischen Weiterentwicklungen und den are



QUS MüllerFortschreibungen en können, SONS S1LZ HNan schneller als
gedacht VOT einem P 9 den das Netz technisch abgehängt hat Ein weiterer
Ungleichheitsfaktor oMm: hinzu: Wer sich 1 Netz halbwegs aktiv etelligen

raucht einigermalßen gute, besser überdurchschnittliche Englischkenntnis-
SONS aben se1ne Wortmeldungen aum elne ance, wahrgenommen

werden; Aaus dem gleichen Grund bedari eines kompetenten und VOT allem elnes
schnellen Umgangs mit der PCG-Tastatur Überdies wird die behauptete Gleichheit
adurchral eingeschränkt, dass die einen Z Programmieren lähig sind, die
anderen nicht, Wads natürlich olge hat, dass die 1n diesem un Überlegenen
eine pragmatischer Zugangszensur auszuüben vermögen (und das auch
kräftig tun) Wer N1IC programmıileren9ann auch keine Alternativen
ZU bisherigen Angebot erölinen. Bündig „Computer machen:
Verschärtt wiıird dieser ZAllZC TeN! eliner Klassenbildung zwischen Netz
Nutzern und Nic  utzern SOWIEe nochmals Nner. der Netz-Nutzer durch die
VOIN nichts auizı  ende Kommerzialisierung des OYi Wide Web on ängs
ibt das Ssogenannte „Kogitarlat“ das ist der 1n ehnung den Terminus
„Proletarla c£ gE  ete Name finanziell u ausgestattete Kopfarbeiter. Und
die berste Schicht dieser Klasse wiederum MacC unter sich dU>S, WeTrT WIe viel VON
dem atıyen Kuchen der ökonomischen e1lte des Netzes eanspruchen kann

INa miıt Blick auf das überhaupt noch VON prinzipieller Gleichheit
sprechen?
Zu (b) und (c) Das Problem, inwieiern 1mM Netz wirklich alles ema werden kann,
überschneide sich weitgehend m1t der rage © nach der Unabgeschlossen-
heit des Netzes, dass beildes 1n eINem Zug 1n Erwägung werden kann
UunacCcCAs ist infach jestzuhalten, dass auch ulerhalb des Netzes also 1n
anderen Medien eute ul Ww1e alles ema werden kann DIie unüberschanu-
bare Flut spezilisc orlentlerter Zeitschriften und Magazine einerse1ts, die
sShows 1mM kFernsehen andererseits belegen das Solange elne YEWISSE Zurück
haltung mıiıt Bildmaterial gepllegt WITr'| kann dort schier ber alles gesprochen
werden. NsSoflern kann das Netz ußerhalb des legalen Rahmens ber das
hinausgehen, Was andere Medien auch schon bieten
Genau diese Möglichkeit, den Legalitätsvorbehalt unterlau{ien, eEeSCAHWO aber
notwendigerweise die Debatte elne „demokratische Zensur“ herautft. Im Grun
de handelt sich AaDel e1INn klassisches Hase-Igel-Spiel. In sSeInNemM en
STEe das Problem der Verschlüsselung VOI 1NSs Netz eingespeisten I1ormationen
Soll eline elative Sicherheit die Verbreitung diskriminierender, also etwa
rassistischer oder sexI1istischer SOWIeEe krimineller otschaften EW  eistet SEe1N,
gyeht das notwendig Lasten elnes CAUuUTtTZeSs der Privatsphäre. Oder aber der
gyesamte Informationsfluss 1M Netz wird als Ganzer tür priva erklärt und
nımmt die logischen Folgen dieses Schritts eine Gesellschaft und eın aats

1n Kau!lf. Man INUSS sich AaDel aruber klar se1n, dass subtile
turinstrumente WIe das eCc auf und Gegendarstellung den Mög
lichkeiten der Neuen Medien iniach N1IC. gewachsen S1nd. Der erz1ıc auft die
Möglichkeit STaatlıcher Sanktion, der die Privatsphäre wirklich respektierte,



Reflexionen unterminierte aDel N1IC die rundlagen demokratischer Gesellsc.  en
eEINSC  eiSlic des STaatlıchen Gewaltmonopols. Genauso ware damıit 1M Prinzıip
die Möglichkeit eröffnet, die Unabgeschlossenheit des Netzes m1t Netz-Mitteln Je
nach Bedari auizuheben Ohne normatıven ahmen ware ohne Weiteres denkbar,
dass sich eine Interessengruppe, die kritisiert wird und entsprechende finanzielle

hat, Spezlalisten east, die binnen weniger Stunden die aten-Emissions-
quellen der iker lah:  3 legt, indem S1e S1Ee m1t unsinniıgen otschaiten „ZU-
müll . DIie dealiter konzipierte enne: des Netzes ass sich 1 andumdrehen
gezielt esiMMtTe ser 1n Isolationsha{it verkehren. Das Yallze Dilemma
WUurze etztlich darin, dass 1 Netz unter dem Vorzeichen der Virtualität die
DiNferenz zwıischen rıvater und THentlicher Kommunikation verschwimmt und

dieser Situation ist das Ns  men der Zensur (unabhängig VOIl Kormen
technischer Außerkraitsetzung prinzipiell N1IC mehr gewachsen.
DIie unbeschränkte Offenheit der Senderposition 1mM Netz hat 1 Übrigen ein
höchst folgenreiches Pendant auf der Emplfängerseite: Man Spricht davon, dass
die rezeptüven Nutzer VOIN aten eiıner anoptilzierung unterliegen: Wer sich
1Ns Web e1In.  kt) da und dort niormationen ab sich ber dies oder jenes
informiert, gegebenenftalls auch ber die inge, die sich 1 Zeitschriftenkiosk
verkneifen würde, bleibt Ja 1n keiner Weise an ONYyIM Wer Netz surft, Nter
ass sogenannte Schatten oder puren, Aaus denen auft den ser geschlossen
werden kann aul seINe ideologischen, politischen, relig1ösen, sexuellen us  z

Präierenzen. Nun lassen sich diese puren ohne jedes Problem S1Ee Sind
Ja quası oHenthc sammeln, systematisleren, austauschen, verkauftfen. Es 1Dt
chatten-Sammelärmen, die die Herkunfitsadressen VOIl Netz-Nutzern gyemäls
es  mten Propensitäten also Neigungen entsprechende nternehmen
verkauften. Und WaTumM cht auch ehörden, die olizel, den Staat” Zur
Unabgeschlossenheit des Netzes gehö: als dessen Rückseite der gläserne Nut
Z6T

NTterm Strich wird Jetzt schon mMUusSsSsen DIie Versprechungen aul mehr
emoXKratıe, die Standardwerbung die Neuen Medien yehören, erwelısen
sich als teils hohl, teils zweischneidig. Um diese Diagnose den etwalgen
erdacC der echnikieindlichkeit abzuschützen, möchte ich S1e wenigstens
einem un1NSs Prinzipielle vertieien

Banalıtaäat un 13001

ÄAn den niang STEe ich die ese Die Neuen enen die Öffentlichkeit,
als deren (Jaranten S1e geprlesen werden, 1n ahrheit aul. Wie omMm dazı?
bestritten ist: Öffentlichkeit, speziell elne solche demokratischen uschnitts,
ebt VON Iniormation Unbestritten ist auch, dass die Neuen Medien formation 1ın
Überfülle bere!  en ber das ist ereits das erste Problem Wie gehe ich
angesichts meıliner begrenzten Möglic  eiten miıt dieser Überfülle um ” Te1l
Möglic  eiten 1bt (9) Ich versuche mich aNnZuUDaSSCH, (D) ich resigniere, (C)



Klaus üllerich ediene mich bestimmter er, die die Datenmassen auft eın andhabbares
reduzieren. Verfahren (9) estunde 1mM Kontext des OT Wide Web prımär

1n elner Scheidung zwischen authentischen und unserlösen Datenquellen. Das
entrale Problem aDel werien aber HIC einmal die energetisch WI1e temporal
begrenzt realisierbaren Prüilungsverfahren aul. Weıit gravierender niımmt sich dUu>,
dass die Rezipienten sich hinsichtlich ihres iıschen Urteilsvermögens elativ
schnell einem Medium AaIllZUDASSCH scheinen, dass also etwa 1n der Pıonler-
zelt des Hörtfunks ausgesprochen SCHIeCNTe Tonqualität eben als m1t dem Medium
unumgänglich verbundene hingenommen wurde Im der Neuen Medien au-
Bert sich dieser rezıplentenseltige Anpassungsfaktor primär 1 Belangloswerden
der Differenz VOIl Realität und Fiktion e kostet iniach viel Aufwand, dem
näher nachzugehen, und 1n vielen Fällen käme keinerlei Ergebnis
Nsofern legt sich Reaktion (D) das Resignieren fast WIe VOIN selbst nahe Aber

das zeI Folgen gerade den gesellschaftlich-politischen Be
reich. Wer 1n dieser Einstelung Daten-Input reziplert, dem kann alles, Was

daherkommt, mehr oder weniger gleich-gültig dünken Folglich werden sich
TO hesten N1IC. UTrGC 1ın.  che, sondern durch ormale Aumälligkeiten
aus  en, etwa durch die nallıgeren Werbegags 1 Vergleich anderen,
ähnlichen TO  en DIie olge ist unter anderem: Speziell 1 gesellsc. ©
politischen Bereich können eme, SOgar aranoide Positionen z B Ver
schwörungstheorien ungleic eiıchter verbreitet werden als bislang.
Sind also angesichts des Iniformationsüberflusses Reaktion (9) ilusionär und
Reaktion (D tatal reaktionär, dann bleibt (C) 1n den Neuen Medien eine
er oder Selektionsmechanismus installieren, der den Dateniluss
unter bewusst vorgegebenen Parametern auft ein menschenmögliches bringt
OIlern die dafür nötigen Intformationsknoten ihrerseits ängs telematisch VOI -

ass Sind und autoreiere  jell Iunktionieren, entstehen gyleichsam technische
Assistenten, die DCI are e1in Sucherproiil ihres Nutzers erstellen und dann
SOZUSagCI selbständig Zusammentragen, Was ihrer „Meinung” nach (um
anthropomorp sprechen) sııchen. Auf diese Weise beginnen die Suchma
schinen, N1IC ÄAntworten geben, sondern selbst auch ereits die Fragen
iormulieren. Was edeute aber für die onzepte „Wissen”, „Wissenschaft“
und 9  irklichkeit”, WEeEINN sich ihre Verknüpfung m1t der AÄAutonomie der Hor.
schersubjekte auftf diese Weise ockert?

anz sicher sind wır UNSs Vl nicht, ob die Informatiénsassz'stenten‚ obgleic: vVDON UNsSs

geschaffen, WITRIIC die Assistenten leiben werden. edien sind eben ehr als NUr

ittel, sondern Umgebungen, die selbständig dominant werden Rönnen. “1 5

Hinsichtlich abrulbarer Inftormationsbestände omMmMm durch die Veraltungsge-
schwindigkeit der Webseiten zumindest noch das Problem hinzu, dass einmal
entdeckte Datenressourcen bei einem uirut er. verändert bzw.
überhaupt N1C mehr auffindbar sSe1INn können. DIie tür verantwortliches TDe1ıten
konstitutive Angabe verlässlicher Quellen STEe durch die Telematisierung



Reflexionen Disposition. Wissen und Information beginnen aufgrund der Quantität und ene-
der letzteren auseinanderzuklaffen. Auf diese Weise werden die ignifikanten

VON ommunikation banal Und NUSS die Neuen Medien 1n keiner Weise
moralisierend verteuifeln, ihnen yleichwohl einen ren Z Diabolischen
attestieren, WEn sich die Grundbedeutung des Nter dem lTerminus
stehenden er erinnert „DIiab: (0)000008 VOIl ÖLA BÄAAELV und das heißt
WO durcheinander werilen. Oder 1n eliner relig1ösen eman:

auft die sich Cybertheoretiker selbst SEINEC berutfen Unbeschadet der
Zunahme VON Mittelungsprozessen endiert die Netzkommunikation N1IC
einem digital gestützten gylobalen Pfingsten1©, sondern dessen biblischem
Antitypos einer WO der Cyberpunk-Kultautor Neal Stephenson aDe.
Infocalypse“17, e1Inem OMMU:  atlıven Wirrwarr, dessen Diabolik darı besteht,
1mM en ewan eiıner sich harmlosen Alltags und Unterhaltungselektro
nık aherz  ommen
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